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LONGORBARDISCHE GOLD-UND. SILBERARBEITEN.

Eın hlesiger Sammler VO  $ Antıquitäten hat einen höchst 1N-
teressanten Schatz altchristlicher Altargeräthe erworben, über
den WIr nächstens mı1t gel]ner Erlaubnıiss weitläufiger berichten
können en Wenngleich Jede Inschrift e ergıbt sich das

ungefähre er doch AauUs der Ornamentik; ıne neben einem Bı-
schofe knıende weıblıiche Figur, dıe demselben einen T‘'heil der
uns vorlıegenden Geräthe darbrıngt, erweist den Schatz als
eın Ehrengeschenk, das ıne longobardische Fürstin des VILIL
oder einem 1scho{ie oder Papste verehrt hat Aazu

gehören Mıtra, Krone, Gürtel, mehrere Bücherdeckel Ü, d .9 es
a US Goldblech mıiıt getriebenen Figuren; ferner eın sılberner Bl«
schofsstab und eine 1n ıhrer  — Art einzıge Z POSSEC silberne eucharı-
stische Schüssel mıt Lamm nstatt der Peristera und zZwölf fest-
stehenden Bechern 1M Umkreıs. Dıe Darstellungen lehnen sıch
vielfach den ıntik-christlichen Bilderkreis A und zommt
noch merkwürdig häufig der Fisch AA Verwerthung: allein MNan-

che een sınd durchaus ne  — und ohne Jede Parallele anf andern
christlıchen Bi  werken des Alterthums Ohne Krage ist dieser
Schatz eıner der merkwürdigsten Funde, die se1t Jahrhunderten

gemacht sınd. Die Sali2ZC Colleetion 1stı auf 200,000 HKHres geschätzt
worden. en WIT, dass dieser Schatz nıcht, w1e manche
andere ntıke Kunstwerke, In'S Ausland wandere, sondern für dıe
Vatikanische Sammlung'christlicher Alterthümer arworben werde,

NACHTRAG ÜBER DIE ÄPOKRYPHEN DER ALTCHRISTL. KUNST

Be1l dem S rOSSCH Interesse, welches dıe Mosaiken des 'TUriı-

umphbogens Marıa magglore ın Nspruc nehmen, an



ich INLT obıgen Aufsatz über dıe pokryphen der
altehrist! Kunst ohl noch GIN1SC nachträgliche Bemerkungen
gestatten Seit, dem Te 434 Sixtus I11 das Mosaık usfüh«-

l1ess, hat asse1lbe durch dıe Zeit, und mehr noch Urc W 16=

eThNolte Restaurationen überaus gelıtten Die VO  — Alexander VI
eingefügte Holzdecke der Basılıca dıe obere Biıldreihe

fast, eE1inemn Vıertel edeck ersti, urc Ciampin1’s Verwenden
wurde das Holzgesimse entiern und el wıeder offen
geleg:t (Verg Vetera Monimenta pas 200) ass auf der
echten und linken Seıite bereıts SE1T, Jahrhunderten über
halben Meter des rig1ina Mosaıik’s e erg1ıbt Ssıch A

daraus, dass Clampiın] Zeıt n  € des Xı Vl ahrh VON dem
Namen des Herodes auf dem links VO Beschauer 1U  F dıe dreı
etzten auf dem ZUul Rechten oSsSSs mehr dıe beılıden erstien Buch«-
staben, VOLN E1NeM der Magıer bel der adoratıo 11UT' CIn halber
Arm S1C  ar Spätere kestauratıonen W16 dıe unter Be-
nediet XIV en weltere Schädigungen 7: S olge gehabt

Bevor polychromes Bıld dıe letzte and gelegt
wurde, habe ıch 11 Vereın mı1% Sachverständigen asselbe mı1

sehr scharfen (G(Jlase quf das sorgfältigste untersucht Ent«-
p  50 der Zeichnung be1l (Garruecel ( Tav 214 ) geht der blaue
reılen, den ich für den Nıl a  er auch 1ın hınter der
weıter  ° dıe äbe, dıe G1 den Männern der lIınken Gruppe SC
ben, sınd keine sondern gehören 7 Dem WAaS ıch als Barken
auf dem ıl T betrachten genelgL bın Te1Llc 1a1 gyrade dieser
Partıe das Mosaık tarke Restaurationen erfahren So scheınt CS
als ob e Mauern der sıch noch hınter der Männergruppe
hınzögen, Was auf dem ursprünglıchen Mosaik schwerlich der Fall
W al W 16 sıch dıes sowoh|l AaUS dem St1 Zeıt als A US den
andern auf dem Irıumphbogen abgebildeten Städten ergıbt Unser
polychromes Bıld <x1bt dıe Scene m11 möglıchster Ireue W16-

der, WIe S1e siıch eute praesentiert.
Wenn Smith und eetham, Dicthon. of Christ Antıq., Artı-

zel CC Angels, » RBd 8A aUS der Kel Bıbl Wiındsor e1Nne
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vielfa ch abweichende Abbildung der Anbetung der Weisen auf
NSe Mosaık bringen AQaUS der Zeit, VOT der Restauration unter
enediec XIV, ist. damıt die Zeichnung belı Ciampin1 L . z

vergleichen. Da steht rechts VO TIhrone eıne männliche Fıgur,
neben welcher eın nach der öhe zeigender Arm des T1tten

agıers sıiıchtbar Q Ist diese 1gur der Joseph, dann ann
dıe egenüber neben dem 'T'’hrone des istkindleins siıtzende Per-
Son 1Ur Marıa se1IN, ınd die Annahme Garrucel’s, der WIr folgten,
hıer el aus den pokryphen Salome dargestellt, dann fort.
Garruccıi's 'Tayv 213 zeig statt der stehenden igur neben dem
TON Marıa ın der S1e charakterisierenden eldung: diese 1gur
m üsste ann unter eNnedıic XIV durchaus NEUu gemacht worden

se1n, Was aber doch wieder nach der SaNZCH Art der Zeichnung
unwahrscheiınlich 1st Der ausgestrekte Arm des ritten Magiers
e gegenwärtig. Leider ıst auch Clamp1in1’s Zeichnung N1C

verlässıg, wenngleich sag%t ( pag 201 Nos acuratıus, aut
certe MOTOS1US iısta prosequentes, laboriı nullı peperciımus aut

ENSaC, ul fide ] Uam erı posset maxıma prototypo sıngula
deserıberentur.

Zu NSer'Mm der nbetung der Magıer (Taf’ auf wel-
chem WIr des Raumes dıe ın VO  — nackten getragene
tabula iNnSCr1pt10N1S fortgelassen, sınd O  A durchaus verwandten Ab-

bıldungen be1 Lehner, (3 Taf. VI ol, 9 53 und 54 verglei-
echen. Garruecei's Meinung ( Storia arl erist. 'LTom Va pas
34, 60, 119, 144 11 145), dıe Myrrhen selen 1n orm Von Z7ZWel
Vögeln, andere ale In orm VO  f Zucker  en geknetet, bedarf
doch elines nähern Nachweises, SErn Ma geneigt se1n wird,
statt der en VO  - Brod, Aepfeln und Vögeln die 1n diesen SC=
formten bıblischen Geschenke sehen

KEınıge eingehendere orte verlangt die Dé.r*stellung auf dem

1872 ın den atakomben VOonNn Syracus gefundenen Sarkophag der

ADELFTA. (Garruccı U aW. 369, jla y verg. Lehner, Taf, VII, 74)
egen des MI1r ZUSCEMESSCHECN Raumes INUuSS ich ches jedoch auf
das nächste eft verschıeben, W,


